
Jahrgang 1936. 

Am 7. oktober 1936 entschlief sanft im 72. Lebensjahre 
in K r 1 e t er n / Breslau 

tl~!~~~~1!!_y!~!!S!!n~!~ß~~~_~~~!~6~~2!t~ 

Wir werden dem allseits verehrten Vetter alle Zeit ein 
treuesAngedenken bewah~en. 

Der Vorsitzende 
des 

v.Frankenberg'schen Fam~lienverbandes 
Wilhelm v.Frankenberg 

General u. Obexstallme1ster S.~.d.K.u.K. 

Am 17. September 1936 verstarb naoh langem schweren 
Leiden auf ihrem schönen Besitz st.Niklausen bei 
Luzern 

~!!~_~~!§*!_Y~f~~~!~~!!S_~~_~~2~!S!g2!~ 
gebt Vincent Elliot 

Witwe urtseres bereits verstorbenen Vetters Friedrioh 
und Muttet des Farm~ in Austral1en Fritz Elliot, 
vormals Leutnant im Husaren-Regt.14 in Kassel. 
Die Vettern und Basen des Fami11enverbandes werden 
der Verstorbenert t welche allzeit regstes Interesse 
für die Familie bewies, ein trauee Angedenken bewah-
zen. 

Wilhelm v.Frankenberg 
General u. Oberstallmeister. 

Ihre Vermählung geben bekannt: 
Hans-Moritz v~Frankenberg u. Pr~sch11tz, 

Leutnant in der Aufklärungsgruppe 212 Cottbus 
Heidi v.Frankenberg u. Pxoschlitz 

ge b. v. Zas ttow· 
Palzig, den 15. Oktober 1936. 
Der Vorsitzende sandte im Namen des Fam.-Verbandes ein Glückwunsoh­
B:r1ef ... Telegramm und bewillkommnete Ä\W1noHe1diin unserer Familie 
auf das Herzlichste. 
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Die Geburt des zwei~en Sohnes, ihres vierten Kindes, zeigen hocher­
freut an; 

Erika v.Franker;Lberg'u. Proschlitz 
gebe v.Sydow-~alzig 

Moritz v.Frankenberg u.Proschlitz 
Major und Kommandeur der pz.Aow.Abt.1. 

Goldapt den 2.9,1936 
Schützenstr. 10a 

Die glückliohe Geburt einer Tochter zeigen hooherfreut an: 
1ngeborg v.Frankenberg u. Ludwigsdorf 

gebt Gerioke 
FriedrichWilhelm Wolf v.Frankenberg u. Ludwigsdorf 

Ober'leutnant und Adjutant. 
Celle f den 2.9.1936 
Seit 1.10.36 ist Vetter FriedrichWilhelm Wolf als'Adjutant wieder 
naoh Hannover versetzt und wohnt d'ort Wedekindstr.6. 

--,...----_ ....... _-----
Vorsitzender. _ .... _----------
Der Familientag am 4. Oktober d .. J. mußte wegen mangelnder Zusagen 
ausfallen! 
Höchst bedauerlich im Interesse des Zusammenschlusses der FamilieJ 
Potsdam, im Oktober 1936. Wilhelm v.Frankenberg 

Vorsitzender. 
~---~---------~----~-

Im August·d.Js. starb laut Anzeige im Johanniter-Blatt der schwer 
kriegsbeschädigte Oberstleutnant Hermann von Frankenberg, welcher 
früher dem Fam.-Verbande angehörte, aber naoh dem Weltkriege aus 
nicht bekanntgegebenen Gründen aus dem Verbande austrat. 
Vetter otto v.Fr.u.Pr. in Weimar wurde am 1.0ktober 1936 zum Major 
(E) befördert und erhielt die herzlichsten Glückwünsche des Vorsit­
zenden, zugleioh auch diejenigen zu seiner und seiner Gattin Gene­
sung. 
Vettel' Ruthard-München wurde nach Ableistung einer weiteren Übung 
zum Feldwebel d.Res. befördert. 
vetter Alexander, bisher Xamenz/Sa., ist mit dem 6;19.36 mit seiner 
Kompagnie zum Pan~e~Rgt.8, vorläufiger Standort Tr.Ub.Pl. Zossen 
bei Berlint versetzt worden. Seine Wohnung ist: 
W ü n s d 0 r f , Krs. Teltow, Seestraße 44, Telefon 121. 
Basen und Vettern; die nach Berlin kommen und ein Standquartier be­
nötigen, sind herzliehst e~ngeladen. 

------.---------" 
Vetter Alex-Viotor ü~ergab vor kurzem dem Vorsitzenden einen Aufsatz 
seines Sohnes Richard-Alexander, der vorbildlich wirkt und beweist 
weloh' grosser Familiensinn unsere junge Generation beseelt. Höchste 
Anerkennung den Eltern, die in ihren Kindern solohes Interesse an. 
den Taten ihrer Ahnen erwecken! 

WAS ICH VON DER GESCHICHTE MEINER FAMILIE WEISS. 
====~=====~======================~================ 

In der Untersekunda des humanistischen Gymnasiums zu 
Tübingen wurde kürzlioh obiges Thema als häuslicher 
Aufsatz aufgegeben. Der Untersekundaner Richard-Alexan­
der von Frankeriberg, 14 Jahro alt, lieferto die nach~ol­
genden Ausführungen, die von seinem. Kla.ssenlehror fo:!.gen­
de Zensur erhielten: 
"Sehr gut' .. Note I. Überaus flüss;j.ge und fesselnde De.r~e­
gung, die es auch verateht; die Familiengeschichte in die 
Zeitgeschiohte einzubaziGhon. tI 
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Es würde 1m Rahmen dieses Themas zu weit füh%ent wollte ioh 
all das ~esohre1ben, was ioh von der Gescbichte meiner Familie 
weiss. Daher will ich mloh auf die Besohxe1bung und Charakteris1e­
runs der drei bedeutungsvollsten Männer unserer Familie besohrän­
ken. 

Zunäohst 1st es Abraham von Frankenherg, dessen Leben Beaoh­
tuns verdient. Am 24. Juni 1593 als Sohn des herzoglich Münster­
berg - Oelssohen Land - Hof - Gerichtsassessors Dietrich von 
Frankenberg, Herrn auf LUdwigsdorf und Sohwierse gebor~nt besuohte 
er das Gymnasium zu Brieg und zeiohnete sich schon hier durch sei­
ne Leistungen rühmlioh äUS. Auf WunsOh seines Vaters studierte er 
zuerst Reohtswissensohaft. Aber bereits als 24-jähriger vollzog 
sioh in ihm ein entsoheide~der Umsohwung. Dem damaligen t oberfläoh­
lichen Wal ttreiben abgeneigt, zog er si.Oh die näohsten Jahre einsam 
ins väterliohe Sohloss zu Ludwigsdorf zurüok, ganz der Vertiefung 
in die ihm neu aufgegangene Weltanschauung, dem ihm neuerechlosse­
nen Gebiete der Mystik hingegeben. So ist es nioht weiter verwun­
derlich, .dass er auch mit dem bekannten, Gör11tzer Theosophen 
Jakob Böhme, demllphilosophus teutonicus" in nähere Berührung kam, 
waren die heiden dooh in ihrer Denkrichtung eng verwandt und bilde­
ten mit den Gönnern Böhmes zusaznmen einen Kreis, dessen Kennzei­
ohen religiöse Vertiefung. Vorliebe für die Myst1k und Widerwille 
gegen das veräusserlichte Kirohentum waren. Als im Jahre 1634 eine 
rest das Land befiel, da scheute Abraham keine Ansteokungsgefahr 
und pflegte die Pestkranken mit einem von ihm selbst hergest~llten 
Mittel. Trotz ständiger Berührung mit Kranken blieb er von jeder 
Ansteckung frei. 1641 begab er eich für .aoht Jahre naoh Danzig, da 
er den Kriegswirren seines Heimatortes nicht in die Händ~ fallen 
w)llte. Nach seiner Rüokkehr fand er vor allem in Johann Schaffler 
('(angelus silesius") einen gleichgesinnten F:j:'eund, Nach längerer 
Krankheit starb er sm 25. Juli 1652 zu Ludwigsdorf. Von seinen Wer­
ken Sind ausser den vielen mystischen.Schriften 'beaohtenswert vor 
allem 11 ooulus sidereus It t in dem er na.oh Kopernikus sein Weltbild 
darstellt, und dann besonders ein Lebensa.briss, dem einzigen über­
haupt. Jakob Böhmes. Wie gross se1ne Bedeutung auoh für die heutige 
Zeit ist, geht am besten daraus hervox, dass in den letzten Jahren 
zwei Doktor-Dissertationen übe~ ihn gesohrieben wurden. 

Nioht minder Hoohachtung gebührt dem vor nunmehr genau 
210 Jahren zu Gross-Glogau geborenen G~afen Johann Heinrich von 
Frankenberg. Kaum sechszehn Jahre alt, verläss·t er das Gymnasium 
seiner Heimatstadt, um an der Universität zu Breslau philosophi­
sche Studien zu treiben. Hier erwacht in ihm die Neigung zum 
priesterliohen Stande. Welch grosses Wissen und Begabung er besass, 
sieht man am besten daraus, dass er sohon "mit dreiundzwanzig Jahren 
im Itoollegium German10umU zu Rom zwei grosse Disputationen über 
kirohenreohtliche Thesen abhält, die im Druoke erscheinen. Mit dem 
doppelten Grade eines Doktors der Theologie kehrt er 1750 in das 
inzwisohen nach Wien verlegte.elterliche Haus zurück. Dort findet 
er bei ~er Kaiserin Maria Theresia, die seine Fähigkeiten erkennt, 
weitgehendste Fürsorge. So kommt es, dass er schnell in Amt und 
Würden emporsteigt und schon mit zweiunddreissig Jahren zum Erzbi­
schof von Mecheln und Primas der österxeichischen Niedexlanden 
ernannt wird. Dort wird ihm nach zwanzigjähriger, segensreioher 
Tätigkeit im 52. Lebensjahr die höohste Auszeiohnung zuteil: Ex 
w~rd zum Xardinal erhoben. Jubel und Begeisterung herrscht bei'den 
Niederländern. Da tritt im Mutterland österreich eine grundlegende 
Veränderung ein: Maria Theresia stirbt, Joseph' 11 wird König. Er 
hat schon la.nge darauf gewarte;t, seine Ideen sollen jetzt Wirklich­
keit werden; Er muss Herr sein über alles. Er will den totalen, 
absoluten staat. Er muss bestimmen, was Kirche 1st, was ~ie tun 
darf loder nioht. Zunächst beeinflussen seine Massn~men die Nied~r­
landen wenig. aber Joseph will, dass auch sie sich ihm beugen. 
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Er stellt an den Kardinal entsprechende Forderungen. Dieser aber 
lehnt sie einfach ab; er will sich nicht den kirchliohen Reform­
plänen des Kaisers beugen. Er kämpft für seine Idee, für die Kirohe. 
Und er führt diesen Kampf bis zum erfolgreiohen Ende durch. Nioht 
lange danach bricht die französische Revolution aus. Und wieder 
muss er für die Kirche gegen jene Revolution kämpfen, die das 
Christentum abschafft. 1797 verweigert er den von Frankreioh gefor­
derten Revolutionseid und wird deshalb als dreiundsiebzigjähriger 
Greis des Landes verwiesen und verbannt. Bis zu seinem letzten 
Atemzuge bleibt er der Kirohe treu und stirbt 1804 zu Breda. Eine 
einfache Steinplatte deckt seinen letzten Ruheplatz und trägt die 
Inschrift: "Hier ruht Seine Eminenz der Hochwürdigste Herr Johann 
Heinrich von Frankenberg und Schellendorf, Priester der Heiligen 
Apostolischen Kirche, Kardinal, Er,zbisohof von Mecheln, Primas 
von Belgien, der edle Verteidiger des Glaubens und der Kirche. Er 
starb als Verbannter zu Breda, im Hause des ApostOlischen Vikars, 
am 11. Juni 1804 im Alter von 78 Jahren. Er ruhe in Frieden". 

Eine weiterhin aussergewöhnliche Erscheinung ist Sylvius 
Friedrich Ludwig von Frankenberg und Ludwigsdorf, der am zwanzig­
sten Oktober 1728 zu Schleusingen das Licht der Welt erblickte. 
Nach dem Abschlusse seiner rechts- und staatswissenschaftlichen 
Studien zu Götting~m trat er in die Diens·te des Landgrafen Frie­
drich I. von Hessen-Kassel, der damals zugleich König von Schweden 
war. Sylvius hatte ausserordentli.ch grosse staatsmännisohe Bega­
bung. Er war Gesandter in Wien und Kopenhagen und 1762 Titular-Ge­
heimrat, bis er dann am zweit'en Januar 1765 vom Herzog Friedrich III. 
VJn Sachsen-Gotha zum "wirklichen Geheimen Rat curo voto et sessioneIl 
ernannt wurde. Als solcher leitete er die gesamte gothaische Aussen­
p:J1itik und bekam 1788 die Würde eines Staatsministers verliehen. 
Sehr eng waren seine Beziehungen zum Weimarer Hof- und Diohterkreis, 
insbesondere aber zu Goethe und Herder; ja als Sylvius 1815 sein 
fünfzigjähriges Ministerjubiläum feiern durfte, widmete ihm Goethe 
ein eigenes Gedioht (G. sämt1. Werke Verl. Hesse, LeipZig, 3. Bd. 
S. 30) Doch bald darauf, am 24. April 1815 verschied er, allgemein 
betrauert, infolge eines alten Brustleidens. 

Nahezu 750 Jahre sind seit der ersten urkundliohen Erwähnung 
der Familie vergangen. Wie diese drei Beispiele trefflioh beweisen, 
sind die Geschicke der Frankenbergs auf allen Gebieten aufs engste 
mit dem deutsohen Vaterland verbunden. Nach ihrem Wahlspruch 
nEst magni sperare magnat! werden sich auch in Zukunft die Mitglie­
der der Familie derer von Fr anke nb erg ihrer AUfgabe bewusst sein 
und demgemäss ihre Pflicht erfüllen. 

Bei t I' ä g_e 

zur Geschichte der thüringisch-sächsischen Familien v.Frankenbe:rg. 
Von Major a.:DA Ourt von Frankenberg und Pr·oschli tz-Hersfeld. 

In der gesohiohtliohen Abteilung der in diesem Jahr veranstal­
teten 1200-Jahr-Ausstellung von He~sfeld war ein Wappen einer Fami­
lie v. Frankenberg zu sehen, welches 2 blaue Schrägrechtsbalken im 
gelben Feld zeigt. Auf Anfrage teilte Archivrat Dr. Korn, Magdeburg, 
mit, dass das Wappen dem Werke von otto Posse: Die Siegel des Adels 
des Wettiner Landes bis 1500, entnommen ist. Die Farben seien von 
ihm willkürlioh ergänzt. Wie er sohreibt, hat diese Familie, die 
er als eine thüringisoh-fränkisohe bezeichnet, mit der gleichnami­
gen sohlesiechen nichts zu tun. 

Das genannte Werk von Posse ist in der Staatsbibliothek 
Berlin nioht vorhanden. Als siche~ ist wohl anzunehmen, dass die 
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Hauptataatsbibliothek'Dresden es besitzt. So ist es mir leider 
nicht möglioh, das Werk einzusehen. Da es ausseI' den Wappen wohl 
aUOh,Angaben über die Familien enthält, zum mindesten Angaben, wo­
her die Abbildungen der Siegel entnommen sind. wäre eine gründli­
che Durchsicht im'Hinbliok auf die Familienforschung ausserordent­
lieh wünsch~mswert. Es enthält 3 Wappen der Familie v. Frankenberg : 

1. Tafel ~9,23 Wappen; schrägrechtsgetei1t, unten mit 
Kugeln bestreut. 

11 19,24 

11 16,3 

11 zweiSchrägrechtsbalken. Das Ori­
ginal befindet sich an einer Ur. 
kunde von 1269 (Stift Hersfeld 
Urkunden) im Staatsarchiv in Mar­
burg. 

im geteilten Felde befiederte 
Adlerklaue: Sigillum Alberti de 
Frankenberg. 

Tafel: Nr. 1
2

) Es wurde geführt von Jeuchin v. Franckenberg 1328. 
UNI'. ) Es ist das Wappen der noch heute lebenden Familie 

v. Stein-Liebenstein; von Stein-Nordheim. 
11 NI'. 3) Es ist das Wappen der ausgestorbenen Familie v.~ere. 

Es ist zu sehen an der HAlten Post" zu Naumbul,'g 
a.,d •. S,aale. Es wurde 1432 geführt von Albert v·.Kere, 
der sich v. Frankenberg nannte. 

Dem Werke Prof'. G. Brückner; Landeskunde des Herzogtums Mei .... 
ningen, zweiter Teil (Die Topographie des Landes), Meiningen 1853, 
Seite 39 H·e 1 m e r s (Hellmers, Helmerichs) ist unter anderem 
zu .. en tnehmen : 

UDioht über,Helmers, nordwestlich davon, an der Vorstufe des 
Beideberge,s, auf dem sogeu.a.nn ten Schlossberg , . stehen die Ueber­
bleibsel der al ten- ·Burg Franken:berg, die einst den Rosa.grund be­
herrschte·. Nach den· vorhandenen Spuren' zu urteilen, war die Burg 
von dr'ei Mau6::t;'n und zwei Gräben umgeben. Ihr Bau fäLlt in sehr 
frühe Zeit. Sagen lassen daselbs~ bereits im 5~ Jahrhundert Fran­
kenherzöge schalten (Helmerich soll Helmers und Frankenberg erbaut 
haben) und auf dem sogenannten dasigen Heidenplatz begraben werden, 
ja, sie lassen Hunnen gegen .dieselbe vorrücken und eine edle Her­
zogstochter einen sinnigen Tod sterben. Offenbar sind diese Sagen 
Andeutungen auf das hohe Alter und den fränkischen Ursprung der 
Burg auf thüringer Boden (längs des Fischbach im Süden der Burg 
lief die Grenze Frankoniens). Sie war ursprünglioh }\rankensteinisch 
unQ im 13. Jahrhundert der Sitz einer besonderen Linie dieses Hau­
ses. 1278 trug der Dynast Heinrich v. F'rankenberg die Btixg der 
Abtei Hersfeld zu Lehn~uf und diese verlieh sie dem mächtigen 
Grafen Berthold v. Henneberg, der· 1296 einen gewissen Hartnid zum 
vogt daselbst bestellte. Seitdem besass Henneberg die Lehnsmaoht 
über die Burg, während ihr Besitz naoh dem Tode Heinrichs v. Fran­
kenberg an seine Vettern und Erben (die Dynasten v. Frankenstein 
und Stein d. i. Altenstein) und'nach deren Aussterben an Henneberg 
überging, welches dleselbe mit Zubehör als ein Ganzes" Schloss und 
Amt, durch einen Burgmann, der zugleich Amtmann war, verwalten 
liess. 1349 war daselbst Blaufuss Burgmann. 1360 versetzte die Grä­
fin Elisabeth v. Henneberg als· Vormtinderin ihrer Kinder das Haus 
Frankenberg für 2000 Pfund Heller·;' an die Brüder Schenk, von denen 
bald nachher die Pfandschaft an.Wtirzburg kam; indes schon 1389 
räumte Bischof Gebhard Schloss und Amt Frankenberg den Rittern 
Eberhal'd sen. v. Buchenau und Wetzel v. Stein· zu Barohfeld ein und 
letzterer cedierte 1411 seine Forderung (700 Goldgulden) samt der 



Pfandsohaf t an Lulz Wld lxi tz v. Wangenheim. WiE;) sie später an 
Henneberg zurüokkam, ist unbekal'ln:;. :Bal,d naoh dem Tode des letzten 
Burgmannes Heinz v.d. Tann (das Gesohleoht v.d. Tann sass als Burg­
männer längere Zeit auf dem Frankenberg, daher es sioh sohrieb 
v.d. Tann auf Frankenberg) 1521 wurde die Burg 1m Bauernkriege 
zerstört. 

Oberhalb von Helmers lag in ·dem GrUndohen Fisohbaoh die 
Wüstung Fisahbaoh t wovon nooh spät altes Mauerwerk zu sehen war. 
Sie besteht jetzt aus Wald, Wiesen und Teichen ~d gehörte früher 
zum alten Ke.nunergut Frankenberg. fI 

Helmers liegt etwa 10 km südsüdöstlioh von Salzungen. Die 
Stammbul'g der Familie v. Frankenstein ist jetzt nooh oberhalb' 
Salzungens zu sehen. Zu erwähnen 1st, dass auoh der Name v.d. Tann 
v. Frankenberg vorkommt. 

Aus den Brüoknersohen Ausführungen geht deutlioh hervor, 
dass der Dynast Heinrioh v. Fl'ankenberg ein Franken$te1n ist, 
denn die Burg ist im 13. Jahrhundert der ,Sitz einer besonde;ren Li­
nie des Hauses Frankenstein, und,naoh dem-Tode H. v. Fis geht die 
Burg in den Besitz der Vettern und Erben, nämlioh der Frankensteins 
und Steins d.i. Altenstein über. Wenn die Hersfelder Urkunde von, 
l269 ein Frankenbergsches Wappen mit zwei Sohrägreohtsbalken a~­
Weist und Heinrioh v. Frankenberg die Burg 1278 der Abtei zu Lehn 
aufträgt, s) liegt mindestens die Vermuturtg nahe, dass dieses 
Frankenbergsohe Wappen mit ~wei Sohrägrechtsbalken ein Frankenstein­
achee ist. 

Die Familie Frankenstein hat sich im 11. Jahrhundert zu gleioher 
Zeit wie Heinrioh v. Frankenberg von der Familie v. Stein ge­
trennt unter Beibehaltung des Wappens. Die drei Zweige nannten 
sioh naoh ihren Besitzungen, auf denen aie wohnten. 

Über den Zusammenhang zwis.ohen der Re10hsabtei Hersfeld u. dem 
Wettiner Land gibt eine im HauptstaatsarOhiv Dresden befindliohe 
UrkUnde, dat~ert Hersfeld 1292, Juli 2;., Auskunft, duroh welche 
Abt Heinrioh von Hersfeld dem Markgrafen Friedrich den Freidigen 
von Meissen mit Gütern und Städten in Sachsen belehnt, darunter 
Burg und Gemeinde ll'rankenbe,rg nebst Zubehör. Das 1st Frankenberg 
an der Zsohopau in Sachsen. 

Den Ausführungen von Vetter Wilhelm im Familienblatt Nr. 3 
~9;6, Seite 3 und folgende ist insofern beizupflichten, als damals 
sich der Übergang vom Herkunftsnamen zum F~iliennamen nooh nicht 
vollzogen hatte. Wie von mir versuoht, einwandfrei naohzuweisen, 
sind die Namen der Hersfelder Lehnsleute Frankenberg Herkunftsna­
men und nioht· Familiennamen. pas 1st erwiesen bis m1ndestens Ende 
des 13. Jahrhunderts. Damit drängt sich die Ansicht auf, dass die 
säohsisöhen Frankenbergs aus der gle10hen Zeit ebenfalls Her~fts. 
namen tragen. Wahrscheinlich sind sie Besi~zer, Burgherren, Lehns­
leute. Vögte oder dergleiohen von der Burg F~ankenberg a.d. Zscho­
pau gewesen. Bei dem unter dem 31. 3. 1206 genannten Henricus de 
Fra,nkenbel'g (siehe Fam. blatt 3/1936) sp:t1oht fß,r diese Annahme über­
dies, dasS er als Fachmann Zeuge bei Sohliohtung von Streitigkeiten 
wegen einer Burg (castell) ist. Da m.W. die Burg zu Meissen um 
930, das Bistum M. 968, das Hersfelder Stift 736 gegründet ist, da 
weiterhin damals die Klöster und Abteien die einzigen KUlturträger 
waren, ist nioht anzunehmen, dass die Einführung eines Familien­
namens im Bistum bezw. :surggra.ftu.m Meissen weiter vorgesohritten 
war, als im Gebiet der Abtei Hersfeld. 

Der Name Heinrioh (Henricus) war in damaliger Zeit ganz 
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ausser·)rden tlioh häufig.- Siehe die Deutschen Kaiser, Herzöge von 
Bayern. Könige von England und Frankreich. Auoh der im Fam. blatt 
3 1936 zweimal (1287 und l297)·genannte Herzog von Schlesien und 
Herr von Glogau heisst Heinrioh. Ebenso nennt sioh der in der 
Hersfelder Urkunde von 1292 vorkommende Abt von Hersfeld Heinrioh. 
Es kann daher nioht als auffallend angesehen werden, wenn zwischen 
1200 und 1300 gleichzeitig ein ode1 mehrere Heinrioh v. Frankenberg 
in Sohlesien, in Meissen und in Hersfeld vorkommen. 

Wenn auoh nioht völlig ausgeschlossen ersoheint, dass der 
Name v. Frankenberg erst durch die Abtei Hersfeld nach Meissen . 
gekommen ist, so liegt doch die Vermutung näher~ dass ebenso wie 
sich (soweit bisher bekannt) die in den Hersfelder Urkunden vor",:, 
kommenden Frankenbergs sämtlich nach der Burg Frankenberg bei Rel­
mers nennen, die sächsischen Frankenbergs ihren Namen/Burg und Ort 
Frankenberg a.d. Zschopau entnommen haben. 

Um hierüber völlige Klarheit zu gewinnen, dürfte es ertorder· .... 
lieh sein, dass bei weiteren Familienforsohungen mehr als bisher 
auf das Wappen geachtet wird. Dabei is~ zu beachten, dass glei­
ohes Wappen noch nicht ohne weiteres die gleiche Familie nachweist, 
wohl aber, wenn dieses mit gleichem Namen zusammentrifft. 

Es erscheint naheliegend, dass die Anfangs genannten Wappen 
1 und 3 Familien gehören, welche auf der Burg Frankenberg bei Hel~ 
mers bezw. der Burg F~ a.d. Zschopau gesessen haben, z.B. Franken­
stein, Stein zu Barohfeld. Stein zu Altenstein, v.d. Tann, Blau­
fuss. Die Familien HenneberE, Buchenau, Wangenheim~ SChenOk, deren 
Wappen mir bekannt sind, kommen nicht in Frage. Vielleioht führt 
eine genaue Durchsicht des genannten Werkes von o. Posse: Die Sie­
gel des Adels des Wettiner Landes bis 1500, und des Buches von 
Pr)f. Dr. ott) Hupp: Wappen und Siegel der d-eutschen Städte, 
Flecken und D0rfer, zum Ziel'. 

In früheren Zeiten verbanden die Familien nur die Wappen zu­
sammen und nicht der Name, der erst später dazu kam. Siehe das 
Wappen v. Stein. 

----_ ...... _-----.... _-
Anliegend beginnt Vetter Wilhelm -Berlinmit der Veröffent1iohung seiner 

Stammtafeln. Sie kann leider nur auf diesem Wege erlolgen, da ein Druok der 
Stammtafeln zu teuer würde. Es ersoheiJlen zunächst nur die Tafeln, die am voll­
kommensten sind und aller Wahrsohein1ichkeit nach keiner Änderung bedürfen. 
Die ohrono1ogische Reihenfolge der Tafeln kann demnach nicht eingehalten werden. 

In der Aufstellung von Vetter Wilhelm sind rund 1900 Namensträger enthal­
ten Quaser 200, die nooh nicht unterzubringen sind. Man sieht daraus, wie um­
fangreich die Arbeit des Vetters ist. 

Ee kommen folgende Abkürzungen vor: 

* "" geboren, 
get. .. geta.uft, 
00 • verheiratet, 
+ e gestorben, 
hagr. = begraben, 
gan. "" genannt, 

P 
L 
FL 
FM 
n • 

... Prosohlitz, 
= Ludwigsdorf, 
= Frankenberg-Lüttwitz, 
= Frankenberg-Merode. 
= nicht eingegliedert. 

Die Zahlen bedeuten die Nummern, unter der die betreffende Person in der Mate­
rialsammlung geführt wird. 



Fam11ienverband 
derer 

't .Franltenberg. E. V • 
--..... 

Kr. Vo:rname 

Mitgliederliste • 

Familienzweig Ben! WohnOJ't Straße 

Senior der Familie. 

Felix Prosohlitz Major a..D. KI'U.1IBl1Wohlau b/Wohlau 

1. Marie, Exo. Ludwigsdorf 
gab.v.Wedel 

2. Anns., Exo. Ludwigsdorf 
gab.Freiin 
v.WSllgenheim 

3. 'Elisabeth 
Frau gebe 
v.Lieber 

4. Joeephine 
Frau. geb. 
Barthelem;r 

5. Margarete 
t Frau geb. 

Protzen 

6. Hannah, 
Frau gebt 
v.Vorbeok 

ProFJohlitz 

Proschlitz 

LUdwigsdorf 

Ludwigsdorf 

Ehrendamen.: , 
Gattin d. Vors. Potedam 
Vetters Wilhelm 

Witwe d. verst. Gotha 
Vetters General-
lts. Exc.Hans 

Witwe d. verst. Braslau I 
Vetters Hans 

Gattin d. verst. Berlin­
Vetters Warner Friedenau 

Gattin des 
Vetters Hans 

Ga.ttin d. verst. Baden-Baden 
Vetters Curt 

Familienrat der FamilienstiftunS' 

Wilhelm LudWl.gsdorf 

I Hane -r Ludwigsdorf 

lCarl-Joseph Prosohl1tz 

Conra.d Proaohlitz 

Ernst Ludwigudorf 

Edgar Lud:wigsdorf 

General a.D. 

Oberst a.D. 

Major a..D. 

Major a..D. 

Major a.D. 

Direktor 

Potsdam 

Berlin 

Berlin-Gru­
newald 

Berlin 

Berlin 

Nawnburg 

Beyerstr. 1 

Alte !lünze 7 

.frtiher.Ohlauer 
Stadtgraben,16 

Niedstr. 16 III. 

Levetzowatr. 19a 

Yburgstr. 2 

Vorsi tzender. 

Schatzmeister 

Familienrats­
Mitglied 

Stellvertreter 

- 2 -
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Nr. Vorname Familienzweig Beruf Wohnort Straße 

Familienrat des Familienverbandes: 

Wilhelm Ludwigsdorf General a.D. Potedoll. Versitzender 

Heno Ludwigsdorf Oberst a.D. Berlin Schat3meister 

l!an5 Mori tz Irudwigsdorf Amtsger.-Rat Badan-B e.clan l .. Fam.Ratsmitgl. 

Karl..Joseph Proschlitz Major a.D. Bln.-Grunewald 2.Fam.Ratsmitgl. 

Conrad. Proschlitz Major s..D. Berlin ) 

Ernst Ludwigsdorf Major a.D. Berlin l Stellvertreter 

Edgar Ludwigsdorf Direktor Naumburg ) 

Außerordentliche Mitglieder: 
1. Helena,mit 

dem Amtsti­
tel Frau 

Proschlitz Oberstudien- Königsberg/Pr. Brahmstr. 37a 
direktorin 

2. lrene-Constanze,Ludwigsdorf 
Frau gebt v. 
Brauchitsch 

3. Ursula, Frau Proschlitz 
~eb.v.Franken-
berg u,Ludwigsdorf 

4. Agnas Proschlitz 

5. Ursula Prosoh1itz 

6. Margot, Fra.u Ludwigsdorf 

7. Margarethe Proechlitz 

8. Oawald Ludwigsdorf 

9. Ruthard. Ludwigsdorf 

Gattin des 
Vetters Alex­
Victor 

Gattin de.s 
Vetters Ludwig 

Tübingen 

Oberin der Uni- K i e 1 
vers itätshe il­
anstalten 

Gartenstr. 34 

Hospitalstr. 40 

Frl. Korstein b/Geierswalde 
Krs. Ostarode/Ostpr. 

WiwQ des gaf. Ramburg IQopstookstr. 18 

Vetters Ruthard q~:..-!-(?~~Lt·::~~'~i~\{>,:? (prr~_,-,v,~~.,:-
Witwe d. verst. 4kHW. ... ~la;i..EIM ..• tli./1l1gQClQ~~'tz ,;;:~'",t'r't,-~ 
Vetters Oscar .äGQP"a9~a., . ";"'i' ., ~ 

Hamburg 

Fahnenjup~r im Dresden 
R.R. 13 

Klopstockstr. 18 

Kriegssohule 

Ordentliche Mitglieder; 

1. Albreoht Ludwigedorf Hauptm. a.D. Berlin W.9 Be11evuestr.16/18 

2. Albrecht Ludwigsdorf Gelsev~irchen Oskarstr. 14 
i}H~,+~" tI~}t: ~ /4'I~It; t!:.I"~.' . . ! 

~Iie'" IiJ4;.e~ r f..J"". ./1-
liIaml'&I wftgv. (.: iI u<'!:;:. ... ;~'f~ 

Dipl.lng. 

3. Al~xander Prosoh1itz Hauptmann 

Seeew1".4*~*~ <j) 
4. Alex-Viotor Ludwigsdorf' Hauptm. a.D. TUbingen Gartenstr. 34 
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-~~~------~---~~---------------------------~-----~----------------------------

5. Carl Reg.-Rat Gers/RauB Sedanstr. 13 

6. Carl-Joseph Prosohlitz Major a.D. .B1n.-Grunewa,ld Fontanestr. 9 

7. Conrad Prosohlitz Major a.D. Bln. -Ha.lensee Neatorstr. , 

8. Curt Proschlitz Major a.D. lIersfe1d Fuldastr. 15 

9. Edgar Ludwigedorf Direktor der N sumburg alS. Sedanstr. 26 
Städt .Werke 

10. Edwin Proschlitz 

0.. l 11.. Egbert Prosohlitz 
• ~i<" ' ,.} I#-'·~ , , 

12. Erieh Ludwigsdorf 

1,. Ernst-J oaohim Prosohli tz 

14. Ernst Ludwi gs dorf 

15. Felix Prosohlitz 

16. Fred Ludwigsdorf 

17.. Friedrich- Ludwigsdorf 
Elliot 

18. Friedrich- Ludwigsdorf 
\Jilhelm-Wolf 

9. Friedrich- Ludwigsdorf 
Wi1helm 

20. Hans Ludwigsdorf 

21. Hans-Heydan Ludwigsdorf 

22. Hans-Heydan Ludwigsdorf 

23. Hana-Mori tz tudwigsdorf 

24. Hans-Mori tz Prosohlitz 

25. Harry- Proeohlitz 

26. Jobst Prosch1itz 

27. Ludwig Proeohlitz 

28. Kax tudwigsdorf' 

, 

Kapitän der 
uMeck1enburgU 

(Hapag) 

Hauptmann (E) 

Major (E) 

Major a.D. 

Leutnant a.D .. 

Leutnant a.D. 

Major a..D. 

Oberst a.D. 

Bankbeamter 

_ i" 'L". 

Hamburg 20 Curschmannstr.37 

Baden-Baden Kaiaer-Wilhelm­
Straße 7 , , 

, r 
i ~ -.: ~ (_. " 

Sydney , 
\.- " . I. , 

17 .. 0'Connel- ;. " 
(Australien) , street .. ," ;. , 

t:;~'Cf":Sltc;/Gc:~~'t:fi:;"~"'e::-·--'#: :5:~H~_::'" 
HEI:iftl1o ver ' "WEule-Jt:irt:ds b r .. ~- ~ 
J 

Fraisenhof bei Gmund 
sm Tegernsee (Ob ."BCJ\Y'ern) 

Ber1in NW 87 

Berlin NW 87 

München 1; 
."<,,. 

tevetzowstr. 19a 

Levetzowstr. 19a 

Sohrando1fstr.12 
"·III. 

\ / ,f I , 

• t •.• _-

Amtsgeriohtsrat Kar1sruhe 
-t1{~t'J..J~I ... ~- i '. : .. 

Kriegerstrj.··47 ,_ . 

~,ä.a .. ,.4er -,=e.!Jtbus 
AW;~­
~~,! 

Rittm. a.D. 
:1::f7'~i. 

Ob'tfrleutnant 
u .. Adjuta.nt 

t'~~? .t,. c-c J; I ~'t ,-

Siegmundshof 13 

1!E~~~~~l~~~~'"e, Nieder-Bohüttle.u Kr. GuhraujSchIes. 

Kaufmann Zürioh (Schweiz)Lando1fstr. 23 
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Nr. Vorname Familienzweig Beruf Wohnort Straße 
-~---~---~~~---~---_._~-----~-~~"--~~--------~~--~----~.-_.-.------~-~~-~.-~ tltllt. ~cllfi.., 

9 Major u.ldßur / . 
2 .. Koritz Prtlschlits dor Pz.Abw.Abt.l G01dap Oatpr. Sohützenstr.IOa 

30. Otto Prosch1itz Hauptm. a..D. Eisenaoh :Ba.rfüBerstr.28 
[!,'P-. ' . 

31. Ruthard. Ludwigsdorf Kaufmann 
..... ~ ~ ~ '-' \ '. ., 

München Winzererstr.54 

32. \1ilho1m Ludwigsdort Genera.l e..D .. Potsdam 13eyerstr. 1 

33. \Vilhelm Proschl:\.tz Oberleutnant :Berlin N. Schwartzkopfstr .. 1 
z.S. a..D. 

34. Welfgang Prosoh1itz Ob .... Leutnant Bresla.u 21 Charlottenstr.21 
(E) 


